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3SVP – die Partei, die Verantwortung übernimmt

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freunde

Als wählerstärkste Partei tragen 
wir eine grosse Verantwortung 
im Kanton Aargau. Diese tragen 
wir selbstverständlich gerne 
und vollumfänglich.

Die Bürgerinnen und Bürger un-
seres Kantons haben uns mehr-
fach an der Urne ihr Vertrauen 
ausgesprochen. Bei den National-
ratswahlen 2015 erzielten wir 
38% Wähleranteil im Kanton Aar-
gau und besetzen damit 7 von 16 
Mandaten des Kantons. Im Kan-
ton sind wir im Grossen Rat mit 
45 Sitzen vertreten. Mit 31.9% 
Wähleranteil sind wir auch hier 
die mit Abstand grösste politische 
Kraft. Sehr erfreulich war zudem 
2016 die Eroberung eines 2. Sitzes 
im Aargauer Regierungsrat. 

Dies ist natürlich grossartig, 
führt aber auch zu einer grossen 

Verantwortung. Die Leute möch-
ten im nächsten Jahr bei den 
nationalen und 2020 bei den 
kantonalen Wahlen eine Verän-
derung sehen, wenn sie uns 
wählen. Die Bürgerinnen und 
Bürger wählen uns nicht, dass 
alles so bleibt, wie es ist. Zu 
gross ist heute die Unzufrieden-
heit mit der Politik. Zu gross ist 
heute der Unmut über steigende 
Steuern und Abgaben, über Re-
gulierungen, Bevormundung, 
Bürokratie und den Mittelinksfilz. 
Unsere Wähler zählen auf uns, 
dass wir etwas in die richtige 
Richtung bewegen. Baustellen 
gibt es ja genug: Überbordende 
Bürokratie und ausufernde 
Staatsfinanzen, explodierende 
Sozial- und Gesundheitskosten, 
unkontrollierte Zuwanderung 
mit all ihren Folgen auf die Ar-
beitsplätze, auf die Sozialwerke, 
unsere Kultur und auf unsere 
Sicherheit. Denn genau diese 
negativen Konsequenzen der 
«Willkommenskultur» der letzten 
Jahre, sei dies im Bereich Asyl 
oder beim Thema Personenfrei-
zügigkeit, werden von den ande-
ren Parteien ausgeblendet. 
Gleichzeit sind die anderen Par-
teien auch bereit die Eigenstän-
digkeit und Unabhängigkeit der 
Schweiz zu opfern, nur um der 
EU zu gefallen und um auf der 
internationalen Bühne im Ram-
penlicht zu stehen. Sie sind be-
reit die direkte Demokratie auf-
zugeben, um sich der EU 
anzunähern. Die anderen Partei-
en zentralisieren und regulieren 
lieber, als dass sie die Eigenstän-
digkeit und Eigenverantwortung 

hochhalten würden. Das institu-
tionelle Rahmenabkommen mit 
der EU ist dabei im Moment die 
grösste Gefahr. Aber lassen wir 
uns nicht täuschen. Momentan 
geht es den anderen Parteien 
nur darum, diese politische Ein-
gliederung in die EU zu tarnen. 
Dazu erfinden Sie allerhand 
wohlklingender Tarnnamen. Jun-
ker redet vom «Freundschafts-
vertrag», die CVP von den «Bila-
teralen III» und die FDP von 
Marktzugangsabkommen. Alles 
bedeutet aber dasselbe: Die 
Aufgabe unserer Selbstbestim-
mung und Demokratie. Alle die-
se Tarnnahmen bedeuten eine 
politische Integration in die EU.

Den gleichen Blindflug gehen 
die anderen auch bei der Perso-
nenfreizügigkeit und in der Asyl-
politik. Obwohl die negativen 
Konsequenzen und Kosten der 
masslosen Zuwanderung offen-
sichtlich sind, folgen sie lieber 
der EU aus ideologischen Grün-
den in den Abgrund. Die freie 
Zuwanderung ist ein Auslaufmo-
dell. Überall, wo es den Regie-
rungen noch um die Sicherheit 
geht und um den Erhalt des so-
zialen Friedens, werden die Zu-
wanderungsgesetze verschärft. 
Auch die Ökonomen scheinen 
langsam zur Vernunft zu kom-
men. Unser Wohlstand stagniert 
nachweislich infolge der hohen 
Zuwanderung. Sozial- und Wirt-
schaftsmigration ist ein offen-
sichtliches Problem. Der Mythos 
der Hochqualifizierten und des 

Der Präsident hat das Wort
von Thomas Burgherr, Nationalrat, Kantonalparteipräsident, Wiliberg

Fortsetzung auf Seite 6



4 SVP – für starke Klein- und Mittelbetriebe

Lassen Sie Ihre 
Fenster & Storen
PROFESSIONELL

Zudem sind wir Spezialisten für:
+  Umzugsreinigung mit Abgabegarantie  

und Koordination mit Verwaltung
+  Hauswartung, Facility Management  

+  Unterhaltsreinigung
+  Räumung und Entsorgung
+  Gebäude- und Grundreinigung
+  Reinigungs-Abo für Ihre Wohnung

weitere Infos unter: www.schweizer-reinigung.ch

Zwidellen 22, 5070 Frick • Tel. 062 871 17 70 
info@schweizer-reinigung.ch • www.schweizer-reinigung.ch
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5SVP – für weniger Steuern

     
 
Einladung zum 
 

SVP-Kantonalparteitag 
 
Donnerstag, 1. November 2018, 20.00 Uhr,  
Küttigen 
Turnhalle Schulhaus Dorf (bei Bushaltestelle Kreuz) 
 
 
Traktanden 
 
1. Begrüssung 

 
2. Parolenfassungen zu den Abstimmungen vom 25. November 

 
Eidg. Vorlagen: 
1: Hornkuh-Initiative: GR Alois Huber 
 
2: Selbstbestimmungsinitiative: NR Andreas Glarner 
 
3: Sozialversicherungsrecht: GR Clemens Hochreuter 
 
Kant. Vorlagen: 
5: Ständeratswahlrecht: GR Christoph Riner 
 
4: Waldinitiative: Pro: GR Vreni Friker; Contra: „In Anfrage“ 
    

3. Verschiedenes 
 
 

Auf einen interessanten Anlass freuen wir uns.  
 
Mit freundlichen Grüssen 
 
SVP Aargau 
 
Präsident  Parteisekretär 
Thomas Burgherr Pascal Furer 



6 SVP – damit man seine Meinung äussern kann

sie sind wir einerseits nicht ge-
nug in der Bevölkerung veran-
kert, andererseits sind sie es, 
die an der Basis die Arbeit ma-
chen: mobilisieren, informieren 
und sich engagieren. Ohne die 
Lokalparteien wären keine Un-
terschriftensammlungen mög-
lich, keine Kampagnen und keine 
Abstimmungserfolge. Das wich-
tigste ist aber, dass wir ohne die 
Ortsparteien die wichtigste Ebe-
ne unseres Gemeinwesens nicht 
beeinflussen könnten. Denn die 
sozialen und kulturellen Span-
nungen und die finanzpolitische 
Zeitbombe im Asyl- und Sozial-
wesen werden die Gemeinden 
ausbaden müssen. Auf der kom-
munalen Stufe findet das Leben 
statt. Der Kampf gegen die Über-
fremdung und gegen die Will-
kommenskultur muss in den 
Gemeinden beginnen, indem wir 
für unsere Initiativen Unter-
schriften sammeln, die linke 
Sozialpolitik bekämpfen, und 
uns für unsere Schweiz, unsere 
Kultur und unsere Traditionen, 
sowie für unsere Unabhängig-
keit und die direkte Demokratie 

einsetzen. Die Bevölkerung 
muss auf lokaler Ebene sehen, 
dass wir es ernst meinen und 
konkrete Lösungen präsentieren. 
Die SVP muss mit ihrer Stärke 
somit einen Gewinn für die Ge-
meinden, für den Kanton und 
unser Land sein. Wenn wir mit 
unseren Regierungs- und Gross-
räten, sowie mit unseren Ein-
wohner-, Stadt- und Gemeinde-
räten Verbesserungen für die 
Bevölkerung erreichen, werden 
wir auch Ausstrahlung auf ande-
re Kantone haben. Es liegt an 
uns, an jedem von uns, diese 
Chance und Verantwortung zu 
packen.

Herzlichen Dank für Ihre Auf-
merksamkeit. 

Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Familien eine gute Zeit und freue 
mich auf unser nächstes Zusam-
mentreffen.

Ihr Thomas Burgherr, Partei-
präsident

Fachkräftemangels blendet aus, 
dass mehr als die Hälfte der Zu-
wanderung nicht in den Arbeits-
markt erfolgt. Die Ausländeran-
teile bei der Sozialhilfe, bei der 
IV, bei den Arbeitslosenversiche-
rungen und den Ergänzungsleis-
tungen reden eine deutliche 
Sprache. Zudem ist im Asylbe-
reich eine regelrechte Betreu-
ungs- und Integrationsindustrie 
entstanden. Diese Kosten wer-
den in den Gemeinden bald voll 
zu Buche schlagen und unser 
Sozialsystem zum Kollaps brin-
gen, wenn wir jetzt nicht han-
deln. Wir haben dabei als wäh-
lerstärkste Partei eine hohe 
Verantwortung im Kanton und in 
den Gemeinden. Wir sind den 
Menschen Erfolge schuldig, 
sonst werden wir auch nicht wie-
dergewählt und verlieren unsere 
Glaubwürdigkeit.

Ein zweiter Faktor für weitere 
Wahl- und Abstimmungserfolge 
ist eine aktive und engagierte 
Partei. Dabei meine ich beson-
ders aktive und lebendige Orts- 
und Bezirksparteien. Denn ohne 
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7SVP – für gesunde Staatsfinanzen

Mit der Volksinitiative «für 
die Würde der landwirt-
schaftlichen Nutztiere» 
(Hornkuh-Initiative) muss 
das Stimmvolk am 25. Nov. 
2018 einmal mehr über eine 
Agrar-Initiative abstimmen, 
welche eher emotionale als 
sachliche Inhalte hat.

Mit der Initiative wird angestrebt, 
dass der Bund künftig für horn-
tragende Nutztiere eine Direkt-
zahlung ausrichtet. Im Falle einer 
Zustimmung könnte die Initiative 
mit einer kleinen Ergänzung des 
Landwirtschaftsgesetzes und 
einer Verankerung der Beitrags-
höhe in der Direktzahlungsver-
ordnung umgesetzt werden. 
Das Festlegen der Beitragshöhe 

läge in der Kompetenz des Bun-
desrates. Ein Beitrag in der Höhe 
von 50.– pro Horntagendem 
Nutztier würde zu Kosten im 
Umfang von 5–10 Mio. Franken 
führen. Bei einer Annahme wür-
de dies zu Mittelkürzungen in 
anderen Bereichen der Direkt-
zahlungen voraussetzen.

Beurteilung der Initiative:
Für die Initiative sprechen fol-
gende Punkte:
– Ein Teil der Konsumenten ha-

ben eine positive Einstellung 
zu Horntragenden Tiere. Die 
Initiative würde eventuell ei-
nen Anreiz zur Haltung von 
Horntragenden Tieren geben 
und das positive Bild der 
Schweizer Landwirtschaft 
stärken.

– Die Haltung von Horntragen-
den Tieren erfordert in Lauf-
ställen einen höheren Platzbe-
darf. Mit der Initiative würden 
die Mehrkosten abgedeckt.

Gegen die Initiative sprechen 
folgende Punkte.
– Das Anliegen hat keinen Ver-

fassungscharakter. Es ist 
nicht stufengerecht, eine  
Direktzahlungsart in der Ver-
fassung zu verankern.

– Hörner bergen ein Verlet-
zungsrisiko, sowohl für Be-
treuerpersonal als auch für 
andere Tiere in der Herde.

Das Tragen oder Nichttragen 
von Hörner bei unseren Nutztie-
ren ist sehr emotional und auch 
in Landwirtschaftskreisen sehr 
umstritten. Je nach Region ist 
die Bedeutung von Horntragen-
den Tieren sehr unterschiedlich. 
Sie sind vor allem in Bergregio-
nen anzutreffen. Im Kanton Aar-
gau werden jedoch nur noch 
wenige Kühe mit Hörnern gehal-
ten. 
Die Initiative ist jedoch zur Ab-
lehnung empfohlen, da sie nicht 
in die Verfassung gehört und bei 
einer Annahme das Auslösen 
von weiteren unnötigen Initiati-
ven begünstigen würde.

Nein zur Hornkuh-Initiative
von Alois Huber, Grossrat, Wildegg
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8 SVP – die treffsichere Partei

Das macht Carmäleon Reisen einzig artig: moderne Cars, individuelle 
Betreuung, Sicher heit und höchster Komfort. Und eine grosse Auswahl. 
Lassen Sie sich von unseren Angeboten inspirieren …

Reisen für unvergessliche Erlebnisse.

Carmäleon Reisen AG

CH-5332 Rekingen, Telefon +41 56 298 11 11

www.carmaeleon.ch

16CARM 96.3 Inserat Zoorzi Turner Adaption_indermuehle_128x95.indd   1 07.04.16   15:54

Das macht Carmäleon Reisen einzig artig: moderne Cars, individuelle 
Betreuung, Sicher heit und höchster Komfort. Und eine grosse Auswahl. 
Lassen Sie sich von unseren Angeboten inspirieren …

Reisen für unvergessliche Erlebnisse.

Carmäleon Reisen AG

CH-5332 Rekingen, Telefon +41 56 298 11 11

www.carmaeleon.ch

16CARM 96.3 Inserat Zoorzi Turner Adaption_indermuehle_128x95.indd   1 07.04.16   15:54



AktuellSVP Aktuell

9SVP – Schweizerqualität

Die Schweizer Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger haben in 
der Schweiz das letzte Wort. 
Volk und Kantone (Stände) be-
stimmen, was in der Schweiz 
als höchstes Recht gilt. Sie sind 
der Souverän, die oberste recht-
setzende Gewalt im Land. Sie 
sind der Verfassungsgeber. Da-
mit sind wir sehr gut gefahren. 
Unsere freiheitliche Ordnung, 
aber auch unser Sozialstaat ist 
auf dieser Grundlage entstan-
den, nicht durch eine Anbin-
dung an internationale Organi-
sationen und ausländische 
Gerichte. Diese bewährte Ord-
nung garantiert Rechtssicher-
heit und Stabilität und ist damit 
auch eine wichtige Rahmenbe-
dingung für einen attraktiven 
und erfolgreichen Wirtschafts-
standort.

Selbstbestimmung und Unab-
hängigkeit sind jedoch be-
droht:
– Politiker, Beamte und Profes-

soren wollen, dass das 
Schweizer Volk nicht mehr 
das letzte Wort hat. Sie 
möchten die Volksrechte ein-
schränken

– Sie stellen sich mehr und 
mehr auf den Standpunkt, 
dass fremdes Recht, fremde 
Richter und Gerichte mehr 
zählen als das von Volk und 
Ständen bestimmte Schwei-
zer Recht.

– Der Bundesrat, die anderen 
politischen Parteien, das 
Bundesgericht sowie die 
Classe politique stufen die 
Bestimmungen des interna-

tionalen Rechts (Völkerrecht) 
höher ein als jene in unserer 
Verfassung.

Die Folgen für uns Schwei-
zer:
Rechtssicherheit und Stabilität 
werden in Frage gestellt. Volks-
entscheide werden nicht  
mehr respektiert. Die recht- 
liche Selbstbestimmung der 
Schweiz wird unterlaufen. Volk 
und Stände haben beispiels-
weise der eigenständigen 
Steuerung der Zuwanderung 
und auch der Ausweisung kri-
mineller Ausländer zugestimmt. 
Die Politiker verweigern die 
Umsetzung unter Berufung auf 
internationales Recht (Völker-
recht). Kriminelle Ausländer 
bleiben so in unserem Land 
und können hier weiter ihr Un-
wesen treiben. Und es wan-
dern weiterhin netto 80‘000 
Personen jährlich in unser Land 
ein. Selbsternannte Eliten und 
die Classe politique wollen zu-
dem, dass die Schweiz in Zu-
kunft dynamisch und zwingend 
das Recht der Europäischen 
Union (EU) übernimmt, und 
dass der Gerichtshof der EU in 
Brüssel zum höchsten Gericht 
wird bei Streitfällen zwischen 
der Schweiz und der EU. Das 
Schweizer Volk würde ent-
machtet. Das Volk und die Kan-
tone wären nur noch auf dem 
Papier der Souverän. Damit 
würden wir unsere Selbstbe-
stimmung aufgeben. Das gilt 
es zu vermeiden. Entscheide 
von Volk und Ständen müssen 
in unserem Land mehr Gewicht 

haben als internationales 
Recht.

Die Selbstbestimmungsin-
itiative «Schweizer Recht 
statt fremde Richter» will 
deshalb:
– Rechtssicherheit und Stabili-

tät, indem das Verhältnis zwi-
schen Landesrecht und inter-
nationalem Recht geklärt 
wird;

– die Selbstbestimmung der 
Schweizerinnen und Schwei-
zer und damit die weltweit 
einzigartige direkte Demokra-
tie bewahren;

– dass das Schweizer Recht 
unsere oberste Rechtsquelle 
sein soll;

– dass Volk und Stände unser 
Recht bestimmen und nicht 
Beamte und Professoren;

– dass unser Recht demokra-
tisch geschaffen wird (durch 
das Volk und die Kantone oder 
durch das Parlament) statt 
von Beamten, Funktionären 
und Richtern in internationa-
len Organisationen und an 
ausländischen Gerichten;

– dass Volksentscheide ohne 
Wenn und Aber umgesetzt 
werden und zwar egal, ob der 
Entscheid der «Elite» in Bun-
desbern passt oder nicht;

– eine eigenständige Wahrung 
der Menschen- und Grund-
rechte;

– einen schleichenden EU-Bei-
tritt und die Abgabe unserer 
Souveränität an die EU verhin-
dern;

Schweizer Recht statt fremde Richter – 
JA zur Selbstbestimmungsinitiative

Fortsetzung auf Seite 10



– eine automatische («dynami-
sche») Übernahme von EU-
Recht und internationalem 
Recht (Völkerrecht) verhin-
dern;

– die Unabhängigkeit bewahren 
und damit Freiheit und Wohl-
stand sichern;

– wirtschaftlichen Erfolg, Inves-
titionen und Arbeitsplätze, 
denn Freiheit, Unabhängigkeit 
und Selbstbestimmung sind 
die Basis hierfür.

Deshalb: JA zur Selbstbestim-
mungsinitiative!

10 SVP – damit man seine Meinung äussern kann
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Der Schweiz geht es gut. Des-
halb können wir uns auch ein gut 
ausgebautes Sozialsystem leis-
ten, das schwachen Personen 
helfen soll. Doch gut ausgestat-
tete Sozialwerke und grosszügi-
ge Leistungen, bergen die  
Gefahr, dass Betrüger sich auf-
machen um missbräuchlich  
Sozialversicherungsgelder zu 
beziehen. Diese Missbrauchs-
gefahr besteht namentlich bei 
der Invalidenversicherung, der 
Unfallversicherung und den  
weiteren Sozialversicherungen, 
weshalb die Anpassungen des 
Bundesgesetzes zum Sozialver-
sicherungsrecht (ATSG) wichtig 
und notwendig sind. 
Rückblende: Am 16. Oktober 
2016 rügte der Europäische Ge-
richtshof für Menschenrechte 
(EGMR) die Schweiz dafür, dass 
sie im Bereich der Unfallversi-
cherung mittels Observationen 

den Missbrauch zu verhindern 
versuchte. Aus der Sicht des 
EGMR fehlte eine klare und de-
taillierte gesetzliche Grundlage 
für diese Observationen. Ohne 
Not entschied das Bundesge-
richt am 14. Juli 2017, dass auch 
die IV nicht genügende gesetz-
liche Grundlagen habe um Ob-
servationen vorzunehmen. Das 
Bundesamt für Sozialversiche-
rungen wies anschliessend die 
IV-Stellen an Observationen zu 
unterlassen. Sie stellen leicht 
fest, dass unser Bundesgericht 
erneut vor dem Völkerrecht ein-
knickte. Wegen des Urteils 
mussten die IV und die Unfall-
versicherer die Beobachtungen, 
welche vorher 12 Jahre unbe-
stritten waren und zahlreiche 
Versicherungsbetrüger entlarv-
te, einstellen. Mit der heute zur 
Diskussion stehenden Vorlage 
sollen Observationen wieder 
ermöglicht und die gesetzlichen 
Grundlagen dafür geschaffen 
werden. 
Leider haben linke Gruppierun-
gen rund um die Autorin Sibylle 
Berg das Referendum ergriffen 
und verzögern die Umsetzung 
griffiger Gesetze. In der Zwi-
schenzeit herrscht ein Eldorado 
für Sozialschmarotzer! Die Geg-
ner der Vorlage befürchten, dass 
die Bevölkerung unter General-
verdacht gestellt wird und die 
Privatsphäre verletzt würde. 
Solche Befürchtungen sind un-
begründet. Ich selber sehe Jahr 
für Jahr im Grossen Rat, dass 
namentlich im Kanton Aargau 

die Sozialversicherungsanstalt, 
kurz SVA, bis Mitte letzten Jah-
res sehr sorgfältig mit der Mög-
lichkeit von Observationen um-
ging. Observationen und 
konsequentes Vorgehen gegen 
missbräuchliche Leistungsbezü-
ge erhöhen das Vertrauen in die 
zugesprochenen Leistungen, 
schreibt die SVA in ihrem Jahres-
bericht 2017 und hält weiter fest, 
dass nur bei begründetem Ver-
dacht Detektive eingesetzt wer-
den. Im Jahr 2017 waren rund 
15'102 Personen IV-Rentnerin-
nen und Rentner im Aargau 
wohnhaft. Im Jahr 2016 wurden 
lediglich 25 Beobachtungen 
durchgeführt und im Jahr 2017 
bis zum Stopp Mitte Jahr bloss 
acht. Von einem Generalver-
dacht und flächendeckender 
Detektivarbeit kann nicht die 
Rede sein. Immerhin wurden im 
Jahr 2016 34 Renten aufgehoben 
und hypothetische Einsparun-
gen von 16 Mio. CHF erzielt und 
im Jahr 2017 mit 41 Rentenauf-
hebungen rund 15.2 Mio. CHF 
eingespart. Hochgerechnet auf 
die Schweiz werden immerhin 
rund sechs Prozent der ausbe-
zahlten Leistungen missbräuch-
lich bezogen; ein Milliarden-
Markt für Versicherungsbetrug! 
Druck auf Versicherungsbetrü-
ger ist zwingend notwendig, 
stellt das Vertrauen in die Sozi-
alversicherungen her und garan-
tiert, dass die Prämienzahlerin-
nen und Prämienzahler sowie 

Ja zur Missbrauchsbekämpfung – damit dem 
Mittelstand mehr zum Leben bleibt
von Clemens Hochreuter, Grossrat und Vizepräsident SVP Aargau, Erlinsbach

Fortsetzung auf Seite 12
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Steuerzahlerinnen und Steuer-
zahler nicht die geprellten sind! 
Der Druck auf Versicherungsbe-
trüger, wie er bisher ausgeübt 
wurde, ist massvoll, gezielt und 
verhältnismässig! Es gibt keinen 
Grund von der bisherigen Praxis 
abzuweichen und den Sozialbe-
trügern Tür und Tor zu öffnen – 
selbst viele linke Politiker bestä-
tigen dies hinter vorgehaltener 
Hand. 
Der Bundesrat hat die Vernehm-
lassung zur konkreten Umset-
zung bereits eröffnet und  
ermöglicht somit eine Einschät-
zung wie er das Gesetz anwen-

den will. Die Anforderungen an 
Observationen bleiben hoch. 
Versicherungsdetektive benöti-
gen eine Bewilligung, die ent-
sprechenden Rechtskenntnisse, 
eine Polizeiausbildung oder 
gleichwertige Ausbildung und 
dürfen selbstredend nicht selber 
in Konkurs sein oder gepfändet 
werden. Zuständig für die Ertei-
lung der Bewilligung wäre das 
Bundesamt für Sozialversiche-
rung BSV. Angedacht ist, dass 
Detektive in ein öffentliches 
Register eingetragen werden. 
Von Beobachtungen betroffene 
Personen müssen laut Gesetz 

nachträglich über die Observa-
tion informiert werden, erhalten 
Einsicht in die Dokumente und 
haben somit die Möglichkeit die 
Rechtmässigkeit von einem Ge-
richt überprüfen zu lassen. Sie 
sehen, dass den Sozialversiche-
rungen noch genügend Hinder-
nisse in die Wege gelegt werden 
und sie nicht unbegründet Ob-
servationen anordnen können. 
Aus all diesen Gründen bitte ich 
Sie, diese Vorlage zu unterstüt-
zen und der Schaffung einer 
gesetzlichen Grundlage für die 
Überwachung von Versicherten 
zuzustimmen. Danke! 
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13SVP – hart in der Sache

Die Initiative «JA! für euse 
Wald» verlangt einen im 
Waldgesetz fixierten Min-
destbetrag von 25 Franken 
pro Kantonseinwohner pro 
Jahr als Entschädigung für 
die vielfältigen Leistungen, 
die im Wald erbracht werden. 
Diese Initiative ist finanzpo-
litisch nicht verantwortbar, 
verteilt Geld mit der Giess-
kanne und zementiert inef-
fiziente Strukturen. Zudem 
ist das ursprüngliche Anlie-
gen bereits erfüllt. Der Re-
gierungsrat und Grosser Rat 
(86:32) lehnen die Initiative 
ab. Stimmen auch Sie am 25. 
November 2018 NEIN!

Die Wald-Initiative würde den 
Kanton 16 Mio. Franken pro Jahr, 
also 12 Mio. Franken mehr als 
bisher, oder 1 zusätzliches Steu-
erprozent kosten. Bei einem struk-
turellen Defizit von 150 Mio. Fran-
ken pro Jahr ist der Ausbau von 

Staatsaufgaben und gesetzlich 
gebundenen Ausgaben schlicht 
nicht verantwortbar.
Die gesetzliche Regelung hat zur 
Folge, dass im Kantonsbudget 
mindestens 16 Mio. Franken für 
den Wald reserviert bleiben müs-
sen. Selbst wenn das Geld gar 
nicht gebraucht wird, kann der 
Grosse Rat darüber nicht verfü-
gen. Dadurch werden 16 Mio. 
Franken pro Jahr der Steuerung 
durch den Grossen Rat entzogen.

Keine Geldverteilung mit der 
Giesskanne
178 der 317 öffentlichen Waldei-
gentümer sind Ortsbürgerge-
meinden. Früher konnte mit der 
Waldwirtschaft gutes Geld ver-
dient werden, womit die Ortsbür-
gergemeinden den Forstreserve-
fonds anhäufen konnten. Warum 
sollen die Ortsbürgergemeinden 
in schwierigeren Zeiten nicht von 
diesem Vermögen leben? 
Knapp die Hälfte aller Ortsbürger-
gemeinden haben ein Vermögen 
von mindestens 500'000 Franken. 
Bei Annahme der Initiative könn-
ten alle Ortsbürgergemeinden 
über Leistungsverträge beim Kan-
ton Geld abholen. Auch dann, 
wenn sie eigentlich über eine 
bestens gefüllte Kasse verfügen. 
Das ist Geldverteilung mit der 
Giesskanne.

Keine Zementierung von in-
effizienten Strukturen
Viele Forstbetriebe sind zu klein 
und personell zu stark besetzt. 
Einige Waldeigentümer haben 
daher noch Hausaufgaben zu lö-
sen und ihre Forstbetriebe effizi-

enter aufzustellen. Mit einer Sub-
ventionierung mit der Giesskanne 
nimmt der Druck ab, an den Struk-
turen der Forstbetriebe etwas zu 
ändern, was schliesslich zu einer 
Zementierung ineffizienter Struk-
turen führt.

Lösung vor Ort ist effizienter
Sind hingegen – wie bisher – die 
Einwohnergemeinden zuständig, 
so werden sie Beiträge an den 
Wald entrichten, falls die Ortsbür-
gergemeinden ihren Aufgaben 
nachkommen, einen effizienten 
Forstbetrieb haben und ihre Wald-
wirtschaft nach betriebswirt-
schaftlichen Kriterien führen. Die 
Gemeinden vor Ort können diese 
Aufgabe wirkungsvoller und effi-
zienter regeln als der Kanton, was 
zu besseren Lösungen führt. Ge-
nau dies erfolgt bereits heute in 
zahlreichen Gemeinden.

Ursprüngliches Anliegen ist 
erfüllt
Die Initiative hat ihren Ursprung 
in der Nichtumsetzung von zwei 
parlamentarischen Vorstössen 
aus den Reihen der Förster. Der 
Kanton Aargau soll die hoheitli-
chen Aufsichts-, Vollzugs- und 
Kontrollaufgaben kostendeckend 
entschädigen. Der Grosse Rat ist 
ebenso dieser Meinung und hat 
einstimmig beschlossen, dass 
diese Aufgaben ab 2019 kosten-
deckend zu entschädigen sind 
und der Regierungsrat hierfür 
maximal 2.5 Millionen Franken in 
das Budget einstellen muss. Das 
ursprüngliche Anliegen der Förs-
ter und Waldeigentümer ist damit 
erfüllt.

Nein zur teuren Wald-Initiative
von Jeanine Glarner, Grossrätin und Gemeinderätin FDP, Wildegg

Hinweis: Die SVP 

Fraktion lehnte die 

Initiative im Grossen Rat 

mit 31 : 6 Stimmen ab.
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JA zur Volksinitiative am 25. November

Für unseren Erholungsraum 

Für unsere Natur

Für einheimisches Holz

«Die Verantwortung für 
den Wald mit �nanziellen 

Ausreden verweigern, ist eine 
unverantwortliche Haltung 

gegenüber kommenden 
Generationen.»

Infos auf: www.jafuereusewald.ch

Für ein Ja am 25. November engagieren sich der Aargauer Försterverband und WaldAargau 
(Verband der Waldeigentümer) sowie waldnahe Organisationen. Die Ja-Parole beschlossen 
haben der Vorstand Bauernverband Aargau, der Vorstand Jagd Aargau, der Ortsbürger-
verband Aargau und BirdLife Aargau. Unterstützer sind Waldnutzer: Erholungssuchende, 
Spaziergänger, Wanderer, Familien, Jogger, Biker, Reiter, Jäger, Pilze- und Beerensammler, 
Orientierungsläufer, Waldspielgruppen, ….



A u s f ü h r u n g e n  v o n  Z i m m e r a r b e i t e n  
L i e f e r u n g  v o n  S c h n i t t h o l z  u n d  B a u m a t e r i a l  
A u f  W u n s c h  s c h n e i d e n  w i r  I h r e  H ö l z e r  z u  

B eratung /  Holzbauplanung 
Dachkonstruktionen 
L andwir tschaf tl iche B auten 
I nnenausbau /  Parkettb ö den 
Altbausanierungen 
Trepp enbau 

Tel  062 758 12 09    Fax  062 758 30 16 
www.burgherrag.ch info@burgherrag.ch 
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Der Aargauische Försterverband 
und WaldAargau, der Verband 
der Waldeigentümer, haben am 
14. Februar 2017 die Volksinitia-
tive «JA! für euse Wald» mit re-
kordverdächtigen 10‘568 gül-
tigen Unterschriften bei der 
Staatskanzlei eingereicht. 

Der Holzerlös deckt den 
Aufwand nicht 
Unsere Forstwirtschaft bewirt-
schaftet den Wald nach den 
Grundsätzen der Nachhaltigkeit. 
Strenge gesetzliche Rahmenbe-
dingungen und hohe Produkti-
onskosten sind Gründe, weshalb 
Schweizer Holz im globalisierten 
Holzmarkt finanziell unter Druck 
steht. Tatsache ist: Seit den 
90er-Jahren hat sich der Holzer-
lös in der Schweiz halbiert. Trotz 
massiven Optimierungsmass-
nahmen wie dem Abbau von 
50% der Stellen in den letzten 
20 Jahren, der Zusammenle-
gung von Forstrevieren, der 
Rückstellung von Investitionen 
usw. ist die grosse Mehrheit der 
Forstbetriebe seit Jahren defizi-
tär.
Der Wald ist unsere grüne Lunge, 
er filtert in seinen Böden fast die 
Hälfte unseres Trinkwassers 
und ist Heimat für rund 25‘000 

Tier- und Pflanzenarten. Ande-
rerseits ist der Wald öffentlicher 
Raum – er ist per Gesetz für die 
Bevölkerung jederzeit frei zu-
gänglich. Durch die stark wach-
sende Bevölkerungszahl im Aar-
gau steigt der Druck auf den 
Wald. Die Ansprüche und damit 
die Aufwendungen für Waldpfle-
ge, Unterhalt und Aufsicht  
steigen fortwährend. Von der 
grossen Mehrheit der Waldei-
gentümer können diese Kosten 
nicht mehr mit dem Holzerlös 
erwirtschaftet werden. 

Was will die Initiative?
Der Kantonsbeitrag für Leistun-
gen zugunsten des Waldes soll 
von 5 auf 16 Mio. Franken erhöht 
werden. Das entspricht total 
0,3% des Staatsbudgets für 
35% der Kantonsfläche! Nach 
Einschätzung des Initiativkomi-

Unser Wald braucht Unterstützung
von Vreni Friker-Kaspar, Grossrätin, Präsidentin WaldAargau, Oberentfelden

Fortsetzung auf Seite 17
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«Seit 1986 für  
die Freiheit im  
Einsatz»

Interessiert?  
Beitreten? 

Nehmen Sie  
Kontakt auf:

Tel: 031 356 27 27  
info@auns.ch 
www.auns.ch



Kanton Aargau Nachholbedarf. 
Die BAK-Studie, die im Auftrag 
der Abteilung Finanzen des Kan-
tons Aargau erstellt wurde, zeigt 
auf, dass die von der Struktur 
her vergleichbaren Kantone, mit 
Ausnahme des Kantons Jura, 
zum Teil massiv höhere Beiträge 
für ihren Wald entrichten.

Breite Unterstützung für 
die Ja-Kampagne 
Neben dem Aargauer Förster-
verband und WaldAargau,  
Verband der Waldeigentümer, 
engagieren sich waldnahe Orga-
nisationen für ein Ja am 25. No-
vember. Bereits die Ja-Parole 
beschlossen haben:
– Vorstand Bauernverband Aar-

gau, 
– Vorstand Jagd Aargau, 
– Ortsbürgerverband Aargau,
– BirdLife Aargau.

Zudem darf das Initiativkomitee 
auf die Unterstützung der vielen 
Waldnutzer zählen.

Weitere Infos finden Sie auf: 
www.jafuereusewald.ch.

Ein JA für die Initiative «JA! 
für euse Wald» ist ein
	JA für unseren Erholungs-

raum
	JA für unsere Natur
	JA für einheimisches Holz

Wir haben die Erde nicht von 
unseren Vorfahren geerbt,
sondern von unseren Kin-
dern geliehen.

tees kann der Kanton das Begeh-
ren mit vorhandenen finanziellen 
und personellen Mitteln umset-
zen – ohne Steuererhöhung. 
Das Geld soll ausschliesslich 
dem Wald nützen. Geld fliesst 
nur, wenn zweckgebundene 
Leistungen in Leistungsverein-
barungen mit dem Kanton ge-
regelt sind. Mit der Initiative soll 
die Zukunft des Waldes als 
nachhaltiger Wirtschafts-, Na-
tur- und Lebensraum gesichert 
werden.

Der «Waldkanton» Aargau 
hat Nachholbedarf 
Der Wald soll von der Bevölke-
rung auch in Zukunft gratis als 
Freizeit- und Erholungsraum 
benutzt werden können. Der 
Kanton ist mitverantwortlich, 
dass die Vitalität unseres Wal-
des erhalten bleibt. Hier hat der 

AktuellSVP Aktuell

17SVP – die Partei der Stärke

Hinweis: 
Gerne drucken wir auch Ihre  
eingesandten Texte ab, sofern es die  
Platzverhältnisse erlauben.  
Texte mailen an pascal.furer@svp-ag.ch
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19SVP – für mehr Eigenverantwortung

Im Jahr 2017 ist die Ausland-
schweizer-Organisation (ASO) 
mit dem Anliegen an den  
Regierungsrat des Kantons 
Aargau herangetreten, den 
Auslandschweizerinnen und 
Auslandschweizern solle die 
Teilnahme an den Ständerats-
wahlen ermöglicht werden. Im 

Aargau sind heute rund 9300 
Auslandschweizerinnen und 
Auslandschweizer registriert, 
welche an eidgenössischen 
Abstimmungen und an den Na-
tionalratswahlen teilnehmen 
können. Begründet wurde das 
Anliegen der Auslandschwei-
zer-Organisation unter ande-
rem mit der Zunahme der inter-
nationalen Mobilität. Dies 
wirke sich entsprechend auf 
die Migration aus. Der Regie-
rungsrat entschied, das Anlie-
gen aufzunehmen und erarbei-
tete eine entsprechende 
Vorlage. Die 1. Beratung fand 
am 6. März 2018 statt und am 
28. August 2018 wurde die Vor-
lage in 2. Beratung von einer 
Mehrheit des Grossen Rates 
genehmigt. Die SVP hat die 
Vorlage als einzige Fraktion 
einstimmig abgelehnt.

Im Gegensatz zum Nationalrat, 
welcher schon heute auch 

durch Auslandschweizerinnen 
und Auslandschweizer gewählt 
wird, repräsentiert der Stände-
rat die Kantone. Ein Ständerat 
benötigt daher aus meiner 
Sicht auch den engen Kontakt  
und die Nähe zum Kanton. Da-
her soll das aktive und passive 
Wahlrecht Stimmberechtigten 
vorbehalten bleiben, welche im 
Kanton Aargau wohnhaft sind. 
Im Weiteren führen die Anpas-
sungen auch zu einer finanziel-
len Mehrbelastung des Kan-
tons Aargau. Ein schweizweiter  
Vergleich zeigt, dass in der 
Mehrheit der Kantone Ausland-
schweizerinnen und Ausland-
schweizer kein Wahlrecht für 
den Ständerat besitzen.

Verschiedentlich versuchen 
Befürworter der Vorlage die  
Angelegenheit zu einer Sympa-
thieabstimmung über Ausland-

Nein zur Verfassungsänderung des Kantons 
Aargau – Ständeratswahlrecht für Ausland-
schweizerinnen und Auslandschweizer
von Christoph Riner, Grossrat und Bezirksparteipräsident, Zeihen

Fortsetzung auf Seite 21
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Tel. 062 897 21 21 • Bahnhofmatten 2 • 5502 Hunzenschwil

Auszug aus dem Tätigkeitsbereich

•	 Verkauf, Service und Reparaturen von Personenwagen und Nutzfahr-
zeugen

•	 Abgaswartung von Dieselmotoren

•	 Neu: Elektronische Lenkgeometrie-Vermessung

•	 Bus, Lieferwagen- und Personenwagenvermietung

•	 Fahrzeug- und Transportkühlanlagenbau

•	 Langjährige Mitarbeiter bieten hohen Wissensstand

•	 Profitieren Sie von unserer Vielseitigkeit!

«Ganz in Ihrer Nähe»
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Peter Wehrli
Reb- und Weinbau
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www.wehrli-weinbau.ch

Weingut Lindenmann
Brestenberger Weine
5707 Seengen
Tel. 062 777 14 26
Fax 062 777 14 66
info@weingut-lindenmann.ch
www.weingut-lindenmann.ch

Weingut Alter Berg
Michael Deppeler
5306 Tegerfelden
Tel. 056 245 30 75 
Fax 056 245 52 75
info@weingut-alter-berg.ch
www.weingut-alter-berg.ch
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21SVP – für eine sichere Zukunft

schweizerinnen und Ausland-
schweizer zu machen. Doch 
dies ist falsch. Ich persönlich 
hege grosse Sympathien für 
unsere Auslandschweizer. Vie-
le Auslandschweizerinnen und 
Auslandschweizer tragen wirk-
lich sehr viel Schweiz in ihren 
Herzen, teilweise mehr als ge-
wisse hier lebende Schweizer. 
Sie wehren sich gegen einen 
Beitritt der Schweiz zur EU. Sie 
stehen ein für unsere Unabhän-
gigkeit, Neutralität und Freiheit. 
Mit Freude feiern sie auch un-
seren Nationalfeiertag. Doch 
um diese Gegebenheiten geht 

es bei der kommenden Abstim-
mung vom 25. November 2018 
nicht. Es geht rein um die Sa-
che, um die Verfassungsände-
rung des Kantons Aargau.

Ein weiteres Pro-Argument lau-
tet, die Chance sei klein, dass  
ein Auslandschweizer, welcher 
schon lange im Ausland lebt, 
zum Ständerat gewählt wird. 
Daher kann man der Vorlage 
problemlos zustimmen. Dieser 
Aussage muss man entgegen-
treten. Es kann doch nicht sein, 
dass wir in Zukunft Vorlagen 
erarbeiten und diesen noch 

zustimmen, in der Annahme 
oder Hoffnung, dass diese 
dann sowieso nicht zum Tragen 
kommen. Was für ein Signal 
versendet man mit solch einer 
Haltung gegenüber unserer 
Demokratie?

Aus obgenannten Gründen  
empfehle ich am 25. November 
2018 ein Nein zur Verfassungs-
änderung des Kantons Aargau 
(Ständeratswahlrecht für Aus-
landschweizerinnen und Aus-
landschweizer).
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Auf Wasser, Schiene und Strasse 
Intermodale Logistik seit 1956 

FINDEN SIE IHREN JOB BEI UNS  I  www.bertschi.com 
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23SVP – für eine ehrliche Politik

Pirmin Müller, Islamkritiker und 
SVP Kantonsrat Kanton Luzern 
referierte am 6. September in 
Lenzburg zum Thema «Islamisie-
rung» in Europa und der Schweiz. 
Müller ist Katholik und steht für 
eine christlich-abendländische 
Gesellschaft. Ausserdem ist er 
Petitionär von «Kreuz bleibt». In 
seinem Referat ging er auf drei 
Punkte ein. Erstens erklärte er 
die Religion des Islams sowie 
die Unterscheidung zum politi-
schen Islam. Zweitens ging er 
der These nach, ob der Islam wie 
eine Kirche mit Sichel sei. Und 
drittens zeigte er die Entwick-

lung und den Einfluss des Islams 
auf die Schweiz. Nach dem Re-
ferat fand zum allerersten Mal 
bei einem SVP Frauen Anlass 
eine parteiübergreifende Dis-
kussion über den Islam statt. Zu 
Gast waren Marianne Binder 
(CVP), Martina Bircher (SVP), Ali-
me Köseciogullari (SP) und Maja 
Riniker (FDP). Das Publikum 
konnte sich ebenfalls immer wie-
der in die Debatte mit einschal-
ten. Verschiedene Fragen wur-
den dabei gestellt. Gehört der 

Islam zur Schweiz? Braucht es 
ein Burkaverbot? Was waren die 
Konsequenzen des Minarettver-
botes? Welchen Einfluss hat der 
Islam auf den Schulunterricht 
oder braucht es sogar eigene 
Kindergärten? In der Frauenrun-
de wurde insbesondere das 
Thema Islam und deren Einstel-
lung zu Frauen heiss diskutiert. 
Danach fand wie immer ein Apé-
ro mit Speckzopf statt – für die 
islamischen Gäste gab es Oli-
venzopf als Alternative. 

SVP Frauen Anlass mit dem  
Thema Islamisierung war ein voller Erfolg
von Stefanie Heimgartner, Grossrätin, Präsident SVP Frauen Aargau, Baden
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Knecht Mühle AG 
Oberdorf 123
5325 Leibstadt
Tel. 056 247 11 44
info@knechtmuehle.ch
www.knechtmuehle.ch
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Getreidesammelstelle

Ein «Körnchen» besser.

Eine gute Wahl:
Hansjörg Knecht
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27SVP – die Partei für das Schweizer Gewerbe

 

www.jsvp-aargau.ch 

 
 JSVP Aargau  

 
 
Einladung zur Mitgliederversammlung der 
Jungen SVP Aargau vom 25. Oktober 2018 
 

Beginn der Versammlung: 20:00 Uhr 
Beginn der Führung im Axporama: 19:00 Uhr 
 
Lokalität 
Axporama 
Schlossweg 16 
5315 Böttstein 
 
Themen: 

 Fassung der Parolen für die Abstimmungen  
vom 25. November 2018 

 Informationen zu den Nationalratswahlen 2019 

Wir bitten um eine Anmeldung unter: www.jsvp-aargau.ch/mv 
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29SVP – für weniger Steuern

Für einmal ein Anlass für jene, 
deren Herz höherschlägt, beim 
Anblick klassischer Autos!

Und so war es dann auch. Schon 
fast eine rekordverdächtige An-
zahl Interessierter folgte der 
Einladung der Bürgerlichen 100 
ins Classic Center von Emil Frey 
nach Safenwil. Nach der 
Begrüssung durch unseren Prä-
sidenten, Adrian Schmitter, 

konnte mit der Besichtigung im 
Classic Center gestartet wer-
den. In den stimmungsvollen 
Hallen der ehemaligen Textilfa-
brik sind auf einer Fläche von 
über 1500 Quadratmetern per-
manent 50 bis 60 automobile 
Schätze aus der Emil Frey 
Sammlung ausgestellt. 

Die Autoenthusiasten der 1924 
gegründeten Emil Frey AG be-
gannen historisch interessante 
Fahrzeuge zu sammeln mit dem 
Ziel, das wertvolle Kulturgut auf 
vier Rädern zu pflegen und für 
die Nachwelt zu erhalten. Im 
Mittelpunkt stehen chrom- und 
lackglänzende Sammler- und 
Liebhaberfahrzeuge aus der 
Nachkriegszeit bis in die Acht-
zigerjahre, vorwiegend engli-
scher und japanischer Herkunft. 
Raritäten wie der Aston Martin 
DB Mk lll oder moderne Klassi-
ker wie der Toyota Celica GT4 
Turbo haben so manches Herz 
der Besucherinnen und Besu-
cher aus vergangenen Jahren, 
träumen lassen. 

Schliesslich durften wir uns im 
edel eingerichteten und gemüt-
lichen Clubraum, zuoberst im 
Dachgeschoss, mit einem wun-
derbaren Nachtessen verwöh-
nen lassen. Als Nationalrat Tho-
mas Burgherr, direkt aus Bern 
angereist, das Wort ergriff, wa-
ren alle gespannt, was er zur 
AHV-Debatte zu sagen hatte. 
Wie immer war es hochinteres-
sant, die Informationen aus 
erster Hand zu erfahren.

Wer Lust hatte, konnte sich 
nach dem genussvollen Essen 
noch in die stilvolle Smoker-
Lounge zurückziehen.

Ein ganz herzlicher Dank geht 
an Jörg Hunn für die Organisa-
tion des gelungenen Anlasses. 

«Autos – mehr als nur altes Blech»
von Milly Stöckli, Grossrätin, Presseverantwortliche «Bürgerliche 100», Muri



Mit Werthmüller gebaut,  
das haut!

Tel. 056/441 61 85 
info@werthmueller.ch 
www.werthmueller.ch 
Letzistrasse 16  
5213 Villnachern 

30 SVP – damit alles rund läuft 
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31SVP – für gesunde Staatsfinanzen

Politapéro mit Sessionsrückblick 
16.10.2018, 19:00 
Pferdepension Rüttimann, Dorfstrasse 26, 
Jonen

Mit NR Andreas Glarner

Herbstanlass der SVP-Seniorin-
nen und -Senioren 

18.10.2018, 13:30 
Frau Regierungsrätin Franziska Roth 
referiert über das Gesundheitswesen

Gasthof Schützen, Aarau

Blick-Anlass zur Selbstbestim-
mungsinitiative

31.10.2018, 18:30 
Mit NR Magdalena Martullo

Bärensaal Suhr

Kantonalparteitag 
01.11.2018 
Kantonalparteitag

SVP Jassen 
11.11.2018 
Rössli, Eiken

Bezirksparteitag SVP Bezirk 
Laufenburg 

13.11.2018 
Restaurant Feldschlösschen, Hornussen

Abstimmung 
25.11.2018 
Abstimmung

Politapéro mit Sessionsrückblick 
15.12.2018, 11:00 
Gasthof Adler, 5413 Birmenstorf

Badenerstrasse 8

Politapéro mit Sessionsrückblick 
17.12.2018, 19:30 
Gasthof Schützen, Aarau

Kantonalvorstandssitzung 
19.12.2018 
Kantonalvorstandssitzung

Nominationsparteitag 
23.01.2019 
in Rothrist

Jubiläumsfeier 100 Jahre SVP 
Windisch 

29.03.2019 
Mit NR Adrian Amstutz

Dorfturnhalle Windisch

SVP Windisch

Kantonalparteitag 
10.04.2019 
Kantonalparteitag

100 Jahre SVP Bezirk Kulm 
23.08.2019 
Mit aBR Christoph Blocher

Saalbau Reinach.

Kantonalparteitag 
23.10.2019 
Kantonalparteitag

Kantonalvorstandssitzung 
05.12.2019 
Kantonalvorstandssitzung

WAS

WANN

WO 
Überblick über die Veranstal-
tungen und Anlässe in den 
Bezirken und Sektionen der SVP 
Aargau

?



Aumattstrasse 3
5210 Windisch

Telefon 056 460 90 60
Fax 056 460 90 65

info@weibeldruck.ch
www.weibeldruck.chWeibel Druck AG

Bild

Druck

Text

T R A D I T I O N E L L  F R I S C H

U N D  V I E L S E I T I G  E D E L

MIT UNS KÖNNEN SIE
DIE VIELFALT 

DER DRUCKMEDIEN 
RICHTIG NUTZEN

«

»

32 SVP – damit man im Bilde ist

Adressberichtigungen bitte melden auf info@svp-ag.ch

A. Z. B
5200 Brugg


